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99 Eltviller Zeitung"
' nachweislich grösste jSbonnentenzabl

in der Stadt Eltville.
Fernsprecher Nr. 269.

„Stadt -Anzeiger"
Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal Jl

1.60 für Eltville (Trägerlohn 40 Pfg .)
Inseratengebühr : 30 -4> die einspaltige Petit-Zeile— Reklamen die Petit-
Zeile X 3.00 . — Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltville.

Fernsprecher Nr. 269.

Zer„RHckgmr Mditer“ mijfeMt zeitig»Le-Mischen amtlidien BekmimchuiW.
40. KilvMe.  viennag. dei» 18. Mai 1920. 5l JaHrg.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Uerlafnns des KrennHats *« erfogt

am Donnerstag , >e» 20 . Mat k. J ., nachmittag- r
Ukr, im Stadtverordneteusaat des HtestLen Rathauses.
Die Verlosung findet nummernweise statt und werden
die Lose durch ein Waisenkind gezogen. Jeder, welcher
an der Verlosung beteiligt oder interessiert ist, kann bei
derselben anwesend sein. Die Anwesenheit ist jedoch nicht
erforderlich, da alle, ob anwesend oder nicht, nur da?
durch dar Los anfallende Holz erhalten.

Eltville, den IS. Mai 1920.
Der Magistrat.

KrKanntmachnng
Laut Schiedspruch vom 18. Oktober 191» können die

Rheingau-Elektrizitätswerke ab 1. April 1920 nachstehend
erhöhte Strompreise fordern und zwar:

a) für Licht pro Kilowattstunde Mk. 2.52,
b) für Kraft pro Kilowattstunde Mk. 1.30.

Eltville, den 15. Mai 1920. Der Magistrat.
Srkanntmachnng.

Die Ausgabe der bestellten Kahnenstangr « erfolgt
am MMmoch, Ken 19. d. M ., nachmittags von 1—5
Uhr, im hiesigen Schulhofe gegen Barzahlung. Der
Preis beträgt p.o 100 Stück 35 Mk. Das Geld ist
abgezählt bereit zu halten. Die Ausgabe erfolgt nur
in der oben angegebenen Zeit.

Eltville, 15. Mai 1920. Der Magistrat.
Bekanntmachung

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:
einen Nachthllsspoltzeibeamten,
einen HilfSfeldhüier.

Näheres Zimmer1 des Rathauses.
Schriftliche Bewerbungen sind «m- rhend einzureichen.
Eltville, den 15. Mai 1820. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Stadt stehen eine Anzahl Herrenhemden und

Kinderstrümvfe zur Verfügung. Die Sachen sind in den
Geschäften von:

FerdinandL a mby und
Max Ei 8

erhältlich gegen Bezugsscheine.
Bezugsberechtigt ist nur die bedürftigste Bevölkerung

aller Berufsschichren.
Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen find

baldigst aus dem Ralhause— Zimmer 8 — zu stellen.
Eltville, den 15. Mai 1920. Der Magistrat.

Sekanntmachnng.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
ein Herre«hut.

AIS gefunden:
rin schwarzes Huhn zugelaufen.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  den 15. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Sekanntmachnng.
Von Mantag , den 17. Mat 1920 bis Freitag , den

31. Mai 1920 wird in dem Geschäft von Hrm. Eckerich
Zmiekack ausgegeben.

DaS Paket kostet 65 Pfg.
Bezugsberechtigt sind die Nummern:

676—1097 und 1—43.
Aas 1—4 Personen entfällt 1 Paket
„ 5—8 „ entfallen 2 Pakete
„ 9—12 „ » 3 Pakete usw.

Die Haushaltungskarte ist vorzulegen.
Eltville, den 15. Mai 1920. Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung
Von Montag , len 17. Mai 1980 bi' F?eltr.g, lit.

21. Mai 1920 wird Kntter auSgegeben.
Auf die Person entfallen 75 Gramm.
Die 75 Gmmm kosten Mk. 2.10.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

Peter HerrmannS
Gg. Schwab
Jof. Gutmann
Carl Höhl
Ant. Holland
Kath. Höher
Gg. Bickel
Franz Wahl

Nr. 1— 143
144— 278
280— 412
413— 655
556— 690
691— 817
818— 955
956—1097

Die Haushaltungskarte ist vorzulegen.
Eltville, den 15. Mai 1920. Städtische Wartnstelle.

Politis che Uebe rsicht.
Räumung des neubesetzten Gebiets.

* Mainz, 16. Mai. Da General Rollet, der Chef
der intezciUttertenM lilär-Kontrollkommission, offiziell b>
stätigt hat, daß die deutschen Streitkräfte in der neutralen
Zone die vorgesehene Zahl nicht überschreiten, gibt Mar¬
schall Fach den Befehl, die neubesetzten Gebiete zu räumen
und die Besatzung an die ehemalige Grenze des Brücken¬
kopfes zurückzuführen. Die RückzugSbevegung wird
morgen, den 17. Mai, stattfinden.

* Aythe 16. Mai. Millerand benachrichtigte gestern
abend Lloyd Georg,daß die französischen Truppen am Montag
früh Frankfurt und die übrigen Städte des MaintaleS
räumen werden.

* Frankfurt , 17. Mai. Die Räumung Frankfurt»
durch die Franzosen hat heute früh 4 Uhr begonnen.
Bis 7 Uhr morgens hat ein großer Teil der Truppen
die Stadt bereits verlassen. Die Zurückgebliebenen sind
ebenfalls marschbereit. Zwischenfälle haben sich diSher
nicht ereignet. Die AbzugSÜratzen und auch die bisher
von den Franzosen belegten Lokale sind von der blauen
Polizei besetzt, die in voller Stärke aufgeboten ist. Auch
in Darmstadt geht die Räumung bisher ohne Zwischen¬
fall vor sich. Hanau ist bereits geräumt.

Lokole unii«mW Nochrichte».
Stadtveror- neten-Sitznng

Eltville.  14. Mai 1980.
Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten-

Vorstehers Herrn Direktor Abt , die Herren Beck,
Blattner , Eich mann.  Faust , Fleschner,
Frttzle , Groß . Hulbert , Klemann , Kopp,
L .. >■'.'&, R a ß. Schmitt , Trappe !» Dr. U f l «•
g er und Wagner.

Entschuldigt war Herr Apotheker Simon.
Der Magistrat war vertreten durch die Herren Bür¬

germeister Dr. Keutner,  I . Beigeordneter Em »,
II . Beigeordneter Dr.. Kornbnsch.  MagistratSschöffen
Schuster und Frl. W a l dh a usen.

DaS Amt des Schriftführers versah Herr Stadtfekre-
tär Kl a tte.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der II . Bei¬
geordnete Herr Dr. Kor nbu sch mit. daß betr. der
Badeanstalt heute ein dringender Beschluß herbeigeführt
werden muß. Durch die Boreilitkeit der Verlegung der Bade¬
anstalt ist der Giadtverordnetenbeschluß nicht tnnegehalte»
worden und dieselbe an das unbebaute Gelände der
„Burg Craß" gelegt worden. Frau Müller - Rau
hat hiergegen Einspruch erhoben, da sie die Badeanstalt
vor ihrer Billa als eine große Belästigung findet. Auch
von sämtlichen anderen Villenanliegern ist Beschwerde er¬
hoben. Außerdem ist aus hygienischen Gründen der
jetzige Platz absolut unzuläffig. ES sammeln sich dort
nicht nur die Abflüsse aus den Villen, die wesentlich zur
Verunreinigung des Waffers beitragen, sonderne» ist auch
der Ländnngsplatz der Ertrunkenen, und toter Katzen und
Hunde. Das Wasser ist schwarz, faul und stagnierend
und hält Redner es im allgemeinen Jntereffe für ver¬
fehlt, die Anstalt auf dem jetzigen Platz zu belasten. Die
Badeanstalt unterhalv der Werft zu verlegen hat die
Strombauverwaltung Bingen nicht genehmigt, da angeb-

Dunkle Mächte.
Roman von F . W ith e.

(50. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Alle HochachtungI“ sagte er bewundernd— ohne daß

recht zu erkennen war, wieviel Ironie und wieviel Ernst
in seiner Bewunderung lag. „Eine Moralpredigt auf Lee
Landstraße, und aus einem so hübschen Mund — das ist
wehr wert, als ein Gelage mit Sekt und Austern! Ob¬
wohl ich dar letztere durchaus zu schätzen weiß. — Also
Sie erkennen mich wirklich nicht? Nun ja, es ist eine
flute Weile her, daß wir uns trafen - und i3 sah
alles erheblich anders aus, als Sie in Berlin mit der
Gräfin lebten. Wir sahen ein wenig respektabler aus als
heule— dar sei ohne weiteres zugegeben." Wobei er mit
einem geringschätzigen Verziehen der Lippen und mit einem
Achselzucken an sich selbst uiedersah.

„Wir hatten Geld und damals — Geld mit vollen
Händen zu vergeuden, Gebhard und meine Wenigkeit und
der Haufen der übrigen. Die Gräfin hat es ganz vor¬
züglich verstanden uns auszupnmpen. Wir hielten es
schon für eine Ehre, mit i,ihr gesehen zu werden— für
ihre Anbeter zu gelten. Tatsächlich haben wir erhebliches
Glück gehabt, daß wir dem Gefängnis entgangen sindI
^ie haben Eie daS gemacht, Marie?"

Die junge Frau war einer Ohnmacht nahe. Es war
ihr, als wären Gespenster rings um sie her aus dem
Boden gestiegen— als würde die Vergangenheit drohend
und würgend vor ihr lebendig. Alivarez war der erste
gewesen der gekommen war, und Grünfeld und Jakob
Wettermann und nun dieser Mensch— der so vertrau¬
lich sprach und offenbar ein Recht dazu hatte, so vertrau¬
lich za sprechen, und dem sie doch keinen Namen zu
geben wußte.

„Ich — ich sehe, daß Sie — daß Sie mich wohl
wirklich kennen," stammelte sie bebend. „Aber bitte —
sagen Sie mir, wie sie heißen!"

Weshalb nicht? — Einer hübschen, jungen Frau
schlägt man schwer eine Bitte ab. Habe ich mich aber
wirklich so verändert, daß Sie Otto Perner nicht einmal
wiedereckennen?"

Ein Schrei grenzenlosen Erstaunen- brach von Marie?
Lippen.

„Herr im HimmelI — Sind Sie so tief gefallen, so
lief? Wie hat das geschehen können, Herr Perner ?"

Sie hatte gar keine Empfindung dafür, wie grausam
ihr Ausruf war. Sie mußte nur ihrem ungeheuren
Staunen Luft machen— und die Frage erschien ihr so
natürlich, so naheliegend, sie gar nicht auf den Ge¬
danken kam, wie tief sie den Unglücklichen verwunden

mußre. Aus dem Gesicht des Mannes, der sich Otto Perner
genannt hatte, war daß Lächeln plötzlich wie auSgelöscht.
Und nun blieb nur noch das Eiend. Wieviel unmög¬
licher war es diisen Schultern, sich mit der unsichtbaren
Last aufzurichten, als hätte er ein Zentnergewicht darauf
gelegen! Wie war eS auSzudenken, daß um die Lippen
jemals ein Lächeln war, daß jemals frivole und scherzende
Worte aus dem Munde kommen konnte! — Wie war
es denkbar, daß diese Augen trübe tief in den Höhlen
liegend, von schwarzen Schatte« umgeben— daß diese
Augen sich jemals frei zu einem Menschengesicht er¬
hobenr

„Ja — es ist wohl ein Wechsel mit mir vorgegangen,
der ein Wiedcrcrkennelsiunmögiich macht," sagte der Mann,
und jetzt hatte seine Stimme ihren Klang verloren, war
heiser und tonlos. „Ich war ein vornehmer Mann, so¬
lange ich Geld Halle, ich war umschmeichelt und gefeiert,
solange ich Geld hatte. Die alte Geschichte—zu banal,
um viele- Worte darüber zu verlieren. Als ich es nicht
mehr verbergen konnte, daß meine Mittel erschöpft seien,
schüttelte die Gräfin mich einfach ab. Sie versuchte mich außer¬
dem ebenso ins Verhängnis zu stürzen, wie sie es mit Grün¬
feld und Gebhard gemacht hat. Sie waren klug, daß Sie sie
verlassen haben, als sich die Getgenheit dazu bot, Marie l"

(Fortsetzung folgt.)



I

m dort die Fahrrinne zu schmal sei, was er jedoch be¬
zweifle. Vielleicht ist jedoch möglich, dieselbe weiterhin
nach Erbach zu verlegen. Dort ist nicht nur fließendes
Wasser, sondern den Erbachern ist auch die Möglichkeit
gegeben, die Badeanstalt milzubenutzen. Er bittet die
Stadtverordneten, heute Stellung zu nehmen, was ge¬
schehen soll und schlägt vor. die Anstalt nicht zu eröffnen,
bis ein gesünderer Platz gefunden ist.

Herr Hulb ert  schließt stch den Worten des Vor¬
redners an und bemerkt, daß ihm der Strombauaufseher
erklärt hat. daß das Woffer an dem letzrgm Platz?
schwarz und ölig sei. Er hält ebenfalls den Bauplatz
für gesundheitsschädlich, und weist darauf hin, den vor
I 0-—12  Jahren die Badeanstalt an der Stelle, wo dle
jetzige Landungsstelle der Eltviller Au ist. behördlich eine
Verlegung erfahren mußte, da damals mehrere Besucher
an Typhus erkrankten. , „,,.  _

Herr Klem ann  ist gegen eine völlige  Schlic-
ßung der Badeanstalt. Die Jugend will und hat das
Bedürfnis zu baden; ist aber eine Anstalt nicht vor¬
handen. so geschieht dies im freien Rhein.

Herr vr . Usinger  ist ebenfalls gegen eine dauernde
Schließung. An dem jetzigen Platz? kann die Al-stast
aber nicht verbleiben, da das Waffer dort völlig ungesund
ist. Er schlägt vor, möglichst rasch mit dem Oberpräfidenten
unter Darlegung der Gründe in Verbindung zu treten.
Er hält die Bedenken der Strombsuverwaltm'g für hrn-

^Utzerr Beck gibt seiner Verwunderung Ausde ck, daß
auf einmal die Anstalt auf einer hygienisch ungecijMten
Stelle liegt» während bei der s. Zt. stattgefundenen Oris-
besichtignng durch die Kommission kein Einspruch erhoben
wurde. Er glaubt vielmehr, daß man einem Villenbesttzer
zuliebe die Anstalt verlegen will. Sollte jedoch durch
einen Sachverständigen sestgestellt werden, daß das Wasser
gesundheitsschädlichist. so ist er ebenfalls mit einer Verle-
gung einverstanden.

Herr Faust schlägt vor, die Anstalt wie in früheren
Jahren nach der Eltviller Aue zu verlegen, dies se der
idealste Platz. Wenn die Stadt schon einen Zuschuß
für die Schalen gäbe, möge man einige hundert Mark
noch zulegen, um eine lleberfahrt zu ermöglichen. Die
Fahrtrinne unterhalb der Werft ist tatsächlich nur 130
Meter breit und es besteht dorr leicht eine Kollifionsgesahr.

Herr Lamby  tritt ebenfalls für die Verlegung
der Badeanstalt nach der Aue ein. DaL Waffer ist dort
klar und gesund und die Gelegenheit zum Baden wunder¬
schön. . m

Herr Dr. Kornbusch  tritt ebenfalls für dl? Ver¬
legung nach der Aue ein. Ein Hinderungsgrund besteht
jedoch zur Zeit in der Kohlenbeschaffung. Es M die,-'
leicht möglich ein Benzolboot zu erhalten. Entweder
muß dann die Stadt einen Zuschuß leisten oder der
Badepreis erhöht werden. Er bittet nochmals einen Be¬
schluß zu fassen und beim Oberprästdenten zu beantragen,
mit Rücksicht auf die jetzige ungünstige Lage emcn
anderen Platz für die Badeanstalt anzuweisen.

Herr Fleschner  ist der Meinung, die Badeanstalt
an der jetzigen Stelle 20 bis 25 Meter weiter hinaus
zu verlegen und mit dem Ufer durch einen Laufsteg zu
verbinden. Ferner die Ostseite der Anstall mit einem1
Meter hohen Lattenzaun, und Zeltbahn zu versehen. Da¬
durch könne man die Villenbesitzer vor Belustigungen
schützen. Er warnt die Versammlung davor, dre Rhein-
badcanstalt weiter abwärts zu verlegen; wenn dre Sttom-
bauverwaltung behaupte, die Fahrtrinne sei zu schmal
und die Anlage dort gefämlich. so muffe dies wohl
stimmen. Sollte etwas Vorfällen, treffe das Kollegium
die Schuld und die Verantwortung hierfür sei zu groß.

Herr vr . Kor n b u s ch erwidert Herrn Fleschner,
die Idee sei wohl sehr gut aber zu kostspielig. Außerdem
Wird die Anstalt durch die Personendampfer zu sehr
belästigt- Wenn die Möglichkeit nicht vorliegt, dieselbe
nach der Aue zu verlegen so müsse sie eben weiter nach
Erbach zu. Jedenfalls muß heute ei« Beschluß gefaßt
werden, ob das Badehaus an seinem jetzigen Platz eröffnet

HerrI. Beigeordneter Ems erklärt ebenfalls, daß das
Verbleiben an der jetzigen Stelle ausgeschlossen ist. Es ist s.
Zt. die Frage der Ausbaggerur, am voriahngenP .atzau-
geworfen worden, die Kosten waren icdochz>. hoch. Viel-
teicht sind jedoch die Villenbesttzer bereit, zu diesen Kosten
beizusteuern. Dies sei eine einmalige Ausgabe für längere
Zeiten, außerdem sei der altePlatz immer noch der geeignetste.
Gr hält zur Zeit die Verlegung nach der Eltviller Aue
für unmöglich, da die Kosten für ein Benzinboot zu hoch
ünd das Dampsboot des Badhausbesitzersz. Zt. mcht

Rach weiteren Vorschlägen, für und wider» wurde
beschloffen, daß oer Betrüb an der j.tztgen Stell- solange
unterbleiben soll, bis ein anderer hygienischerer Platz
gefunden ist. Außerdem wurde zur Regelung der Ange-
lewnheil eine Kommission bestehend aus dem II . Beige¬
ordneten Herren Dr. Kornbusch  und bin Stadtver¬
ordneten Herren Beck, Fleschner , Hulbert  une.
vr . Usinger  gewählt.

1. Gewährung von Teueluntzözulâen für >ie^ehr-
Personen der höheren Mädchenschule.

Herr DirektorAb t teilt mit. daß von dm Lchrpcr-
sonen der Höheren Mädchenschule ein Antrug vom 2.3. Aprl
vorliegt. zwecks Nachzahlung der Teuerungszulagen ab 1.
Januar 1919. Es haüoelt stch um eine stimmte von 7932
Mk. die aber durch daS nachrrhobm? erhöhte Schulgeld
und' den staatlichen Zuschuß auf ca. 6000  Mark er-

m<*®te TeueruygSzulagen in Höhe von 7932 Mk.werden
mit der Maßgabe bewilligt, daß die Einnahmen aus dem
nachträglich erhobenem Schulgeld ebenso wie btc Zuschüsse
aus der staatlichen Beihülfe verrechnet werben.

2. Bewilligung von Mitteln für Gewährung einer
einmaligen wirtschaftlichen Beihilfe für KnegS-
rltern und Kriegshinterbliebene.

Herr Eich mann  berichtet, daß sowohl Wohlfahrts-
wie auch Finanz- und Organisationsausschuß beschlossen
haben für eine Anzahl aus einer Liste verzeichneten
Kriezseltern und -Hinterbliebene eine einmalige wirt¬
schaftliche Beihilfe zu gewähren.

Herr Faust befürwortet den Antrag.
1500 Mk. insgesamt werden an eine Reche von Per¬

sonen bewilligt. Die Mittel sollen möglichst aus der
Georg Müller-Stiftung gedeckt werden.

3. Bewilligung von Mitteln von Holzwerbungskostcn.
Herr Wagner teilt mit. daß bereits 15 277 Mk. für

Umk'altern bewilligt sind und ein Restbetrag von ca.
1000 Mk. noch erforderlich ist.

Die noch erforderliche Summe von 1000 Mk. wird
nachbewilligt.

4. Nachtrags-Hauungsplan für 1920.
Der Rachtrags-Hcmungsplau wird auf Antrag des

Referenten Herrn Wagner  genehmigt.
5. Erhöhung des Waffergeldes.

Herr H ulb ert teilt mit. daß sowohl Magistrat wie
Wasserwerks-, Organisations- und Finanzausschuß mit
Rücksicht auf die Teuerung beschlossen haben, das Waffer-
güd von 40 Pfg. auf 80 Pfg. zu erhöhen, die Mindest-
sätze werden durch 8 Anteile festgefetzt, dre senhengen
Sätze dort erhöht, wo ein größerer Mehrverbrauch vorliegt.
Müte für Wassermeffer soll nicht mehr erhoben werben.
Dem Beschluß wird beigetreten.

Herr Faust fragt an. ob sämtliche Wassermeffer nun¬
mehr funktionieren und ob in jedem Hause ein Waffer-
messer angebracht ist. . , „

Herr Fritzle  hält die Mindestsätze für eine große lln
gerechtigkeit. Wenn ein Mehrverbrauch für Wasser er-
hoben wird, muß man auch den Wenigerverbrauch heraus
bezahlen. Es soll jeder bezahlen, was er verbraucht.

' Herr I. Beigeordneter tzms erwidert dem Vor¬
redner, daß die Einschätzung wohl früher uichr ganz in
Ordnung war, jetzt aber anders wird» da das Wassergem
erhöht und dadurch der Mindestverbrauch reduz'erl
wird. Die Bedenken, die bisher gegen den Mmimalsatz
bestanden haben, sind dadurch weniger geworden. Wer
sich übervorteilt glaubt, soll stch an dir Wafferverwaltung
wenden, die jede Beschwerde prüfen wird.

Die Herren Faust , Beck und vr . Usinger  können
sich mit dem Pauschalsatz ebenfalls nicht einverstanden er¬
klären, und verlangen Bezahlung des Wasserverbrauchs
nach dem Wassermeffer.

Herr Fleschner  führt aus. daß schon früher tm
Kollegium beschlossen wurde, in jedes HauS Wassermeffer

! einzubauen, und der Beschluß mit der Maßgabe ausge¬
führt werden soll, sobald wie möglich in jedes Haus
Wassermeffer setzen zu lasten, und was gebraucht auch
bezahlt werden soll. , f „

Herr Ems erwidert, daß nur noch einzelne Hauser
im Pttersweg ohne Waffcrmesser sind, im ganzen aber
dieselben eingtbaul stnd. Durch die Erhöhung des Wssser-
gcldes mögen wohl die kleinen Häuser zu hart herange-
zogen werden, wo solche Härten aber bestehen, soll Ab¬
hilfe geschaffen werden.

6. Erhöhung der Werftgebühren.
Herr Lamby  b -richtet, daß die Werftgebühren um

200°/° erhöht werden sollen. Dieselben betrugen bisher
für Werg Id  pro 100 Kilo l Pfg. Lagergeld pro Quadrat
meter für Brennholz, Nutzholz usw. 10 Pfg., pro 100
Kilo für jeden Monat 8 Pfg. Die Versammlung be
schließt demgemäß.

Die Werstgebühren werden um 200°/o erhöht. Die
Uferlandestelle wird von der Westecke der Krahnenanlage
an der Villa Sicambria bis zur Anlegestelle der Eltviller
Aue erweiiert. Herrn Jacob Burg  soll für die
Kontrolle der Em- und Ausladungen-mit 19' /» der Ge
bühren interessiert werden.

7. Erhöhung der Vergütung für Werftausficht,
Herr Lamby  teilt mit, daß d-r Wafferaufseher

D i t t m a r in einem Gesuch vom 20. April bittet, seine
bisherige Vergütung von 25.00 Mk. pro Jahr aus 50.M
Mk. zu erhöhen. Die Versammlung beichließt demgemäß.

8. Pachtung einer Turnhalle.
Herr Fleschner  gibt den vom Magistrat genehmig

tcn Vertrag Mt Herrn H öl t g en bekannt, den das
Kollegium ebenfalls genehmigt. Herr Höltgen erhalt pro
Jahr eine Vergütung von 1800 Mark, wofür er setnen
Saal und einen Teil des Gartens zum Turnen für samt
liehe Schulen zur Verfügung stellte. Für Licht werden
690 Mark in Abzug gebracht.

s. Erhöhung der Entschädigung für die Viehhaltung.
(Ziegenböcke.)

Der Viehhalter Mager  erhielt bisher für Unterhal
tung der 3 Ziegenböcke 250.00 Mk. pro Jahr . In einem
Gesuch bittet er die Vergütung auf 200 Mk. pro Bock
zu erhöhen. Der Beirag von 600 Mk. wird bewilligt bet
gleichzeitigerU.berwetsung einer Wiese.

10. Erhebung der Kosten für Instandsetzung der
Wctnbergswege.

Herr Fleschner  führt aus. daß während des Krie
acS dieW-inbcrgswege total verlottert waren und während
der Zeit der Rotstandsarbeiten unter größerem Kosten¬
aufwand wieder in gute Zustand gebracht wurden.
Im Wirtschaftsausschuß war angeregt worden, von den
Anliegern einen Zuschuß zu erheben, da es doch in deren
Interesse liegt, daß die Wege in Ordnung gehalun wer¬
den Es ist,esoch durch mehrfache Anfragen an juristischen
und maßgebenden Stellen sestgestellt worden, datẑ dies
mcö‘ iiiläffia ist. Es soll NU» an die Domäne und die
anliegenden Besitzer zwecks Leistung eines sreiwillig>n
Zuschusses zur Instandhaltung der Wege herangelretey
werden Ec beantragt ferner, dle Wege nicht einmal
sondern zweimal jährlich Manen zu lassen. Der Mw
gistrat soll die Rechtslage erneut prüfen und dann Bericht

" " Herr' Magiflratsschöffe Ko eg l er verspricht auch wkt

terhin der Frage seine besondere Aufmerksamkeit zu

^ '™li . Ergebnis der außerordentlichen Kaflenreviston.
Herr Abt teilt mit. daß am 7. Mai durch die

Herren Bürgermeister vr . Keutner . Schuster,
Abt . D i stl e r und Sauer  eine außerordentliche
Kaffenrevifian stattfand und die Kaffe in Ordnung gesunden
wurde.

12. Erhöhung des Fehlgeldes für den Stadtrechner.
Ein Gesuch des Stadtrechners in Erhöhung des Fehl-

gelbes von loo auf 200 Mk. wird genehmigt.
Herr Naß beantragt, den Unterbeamten der Post

und Eisenbahn, die an den Holztagen dienstlich verhindert
sind sich Holz auS dem Wald zu holen, dies an anderen
Tagen der Woche zu gestatten.

Die Herren Groß und Wagner  befürworten
den Antrag, da die freien Nachmittage der Unterbeamten
sehr verschieden fallen.

Herr MagistratsschöffeKo eg l er bittet den Antrag
dem Waldausschuß zu überweisen. Er verspricht Mittel
und Wege zu finden, um dies zu ermöglichen

Herr vr . Usinger  tritt ebenfalls für den Antrag
ein und bittet,- die Sache möglichst schnell im Ausschuß
zu bearbenen. Der Antrag wird dem Waldausschuß
überwiesen. ^ w,„ .

13. Holzhut durch den Stadtsorster.
Einem Antrag des Försters K re u z mann.  ihn von

der Sonderhaftpflicht zu entbinden oder den lOfachen Be
trag des Hutgeldes zu bewilligen, wird dem Magistrats
beschluß beigetreten und der Förster von der Sonderhaft¬
pflicht entbunden.

14. Bewilligung von Mitteln für Deckung bei
Fehlbetrages der Krankenhausverwaltung.

Durch die erhöhten Lebensmittel, Unkosten für Heizung,
Licht, Verbandsstoffe usw. ist ein Defizit von 12 000 Mk.
vorhanden. Die Mittel zur Deckung werden bewilligt.

15. Verpachtung des Pfründnerhausgartens.
Herr vr . Usinger  teilt mit. daß die Krankenhaus

Verwaltung wegen Pachtung des Pfründnerhausgartens
an den Magistrat hcrangetreten ist und bereit ist 1200
Mk. Pacht zu zahlen. Der Magistrat hat mit einer
Pachtsumme von 1300 Mk. zugestimmt. DaS Kollegium
beschließt demgemäß. Die Bleiche soll auch weiterhin der
Allgemeinheit zugänglich bleiben.

Herr Naß findet die Miete Aulmich für 3 Zimmer
und Küche im PfrttndnerhauS für zu hoch.

Herr Fritzle  hält den Preis für angemeffen, zumal
Aulmich2 Pfründner zugewiesen stnd. die einen Teil der
Miete ausbrtngcn. Im Uedrigen wiro in nächster Sitzung
hierüber beraten werden.

16. Aerztefrage im Krankenhause.
Herr B eck führt aus, daß das Kollegium jetzt von

den. Anstellungsverlrag des Herrn vr . W el t y Kenntnis
genommen hat. Bon den hiesigen Aerzten sei s. Zt. eine
Beschwerde eingeloufen. daß sie ihre Patienten im Kran
kenhause nicht besuchen dürfen, andererseits habe man
Herrn vr . Welty auch die Ausübung der PrivatpraxiS
eingeschränkt. Er teilt mit, baß die Aerztefrage tm
Krankenhaus! eine Erledigung fand, die auch in der Bür
gerschaft eine allseitige Bfriedigung finden dürfte, da Herr
vr . Welty sich zu folgendem bereit erklärt:

1.

2.

Haus überweisenden Arzte
einer evtl, erforderlichen

3.

Dem einen Kranken inS
steht es jederzeit frei.
Operation beizuwohncn.
Um den Conncx mit seinen Kranken nicht zu ver«
licren, kann der überweisende Arzt während deS
Aufenthaltes seiner Patienten im Krankenhaus die
selben von Zeit zu Zeit zusammen mit dem
KrankenyauSarzt  besuchen, wobei ihm der
Krankenhausarzt gern jederzeit über das Befinden
der Kranken sowie über die Art und den Stand
des Heilverfahrens Auskunft gibt.
Sollte von einem Kranken auS sich
heraus  tm Lauft der Krankenhausbehandlung
gewünschtw.rden, auch den Rat eines weiteren
Spezialistm oder des überweisenden Arztes zu hören,
so ist dei Krankenhausarzt jederzeit bereit, denselben
zu einer gemeinsamen Beratung zuzuziehen.

Die Stadrocloidnetm-Bersammtung hat andererseits
beschlossen, Herrn vr . Welty  mehr alS bisher eine
Praxis außerhalb des Krankenhauses zu gestatten. Der
Beschluß lautet wie folgt: •

„Herrn Dr. Welty  ist zu gestatten, selbst durch
Untersuchung in Privathäusern sestzuslellen, ob ein Eil
fall oder ein Spezialfall seines Gebietes vorliegt und
demgemäß zu beraten."

17. Racherhebung des Schulgeldes für die Latein-
schule.

Der Antrag wurde zurückgezogen.
Herr Fleschner  fragt an, wenn das restliche Ei»'

quartierungtzgeld ausbezahlt wird.
Herr Bürgermeister vr . Keutner  erwidert daß,

die zweite Hälfte, wenn die Versammlung e8 wünsche
sobald wie möglich auSbezahlt werden kann. Die
Tarife seien alleroings immer noch unvollständig, aber
dre Differenz sei wohl so gering, daß kein Risiko bestehe.
Die Versammlung beichließt, möglich! bald den Rest beftag
auszuzahteu.

1«. Bericht deS LebensmittelauSschuffeS.
Herr Fritzle  berichtet über die Beschlüsse der letzA

Sitzung; die lagernden 11.000 Icx Zucker sollen demnach!!
zur Ausgabe gelangen.

Herr I. BeigeordneterE m L verliest an Hand einer
Liste di- zur Zeit vorhandenen reichlichen Warenborrate.
Mau habe sichs. Zt. gegen eine eventuelle Hungersnot
mit Lebensmitteln reichlich eingcdeckt, nun sei durch»«*
jetzige Marktlage ein Preissturz erfolgt. Er richtetm
die Versammlung die Frage, ob sie es für zweckmaM
hält, von den vorhandenen 1000 Zentner Bohnen eWHr



üunbert Zentner abzustoßen, da wir jetzt durch Kartoffeln
wieder reichlich eingedeckt sind. Allerdings werden wir
durch den Preissturz einen Verlust erleiden. Ferner gibt
Redner noch Auskunft über die in letzter Zeit emgetroffe-
nen Kartoffeln. Wenn die in den ersten Waggons ein-
seiroffenen Kartoffeln auch mangelhaft waren, fs waren
die letzten Waggons doch gut.

Herr Fritzle  hält eS für angebracht, die Bohnen
nicht abzpstoßen. da die Nachlieferung vor der Ernte in
Frage gestellt ist.

Herr vr . U fing er  stellt fest, daß denL-brnSmittel-
auSschuß keine Verantwortung für einen ev. Verlust
treffe. Die Befürchtungen auf eine Hungersnot haben
bestanden und war eS Pflicht, sich mit Lebensmitteln em.
-.»decken und für die Stadt zu sorgen. Betr. der Mebl-
frage teilt Redner mit. daß der Kreis-noch bis ca. Mitte
Funi mit Mehl versorgt ist, sodaß wir von da ab jedenfalls
AuSlandsmehl verwenden müssen. ES sind bereits Ver-
Handlungen mit dem Ausland eingeleitet, die sehr günstig
stehen, sodaß mit einer Not in Mehl nicht zu rechnen ist.
Tie jetzt eingetretene Verteuerung des Mrhles sei darauf
mrückzusühren, daß der Brotgetreidepreis sich von 42 auf
96 Mk. erhöht hat, um die Landwirte zu veranlassen,
dasselbe abzuliesern. Der ReichSgetreidestelle sei dadurch
ein Defizit von 5 Milliarden entständen, wovon auf daS
Reich4 und auf die bezugsberechtigten Kreise1 Milliarde
entfallen. Auch in anderen Kreisen würde der Brotprers
erhöht, mitunter noch höher, mit Ausnahme des Kreises
St . Goarshausen, wo das Brot nur 3,80 Mark koste.
Mitte Juni wird der Preis durch das AuSlandsmehl er¬
heblich höher ev. um das doppelte.

Herr Kl ef chn er schlägt vor, bei den teuren Brot¬
preisen die Bohnen zu mahlen und zu versuchen unter
das Brot zu verbacken.

Herr Naß regt an, den Kleingärtnern etwas mehr
Mucker zu Einmachzwecken zur Verfügung zu stellen.
* Herr I. Beigeordneter Ems erwidert, daß dem¬
nächst 92 Zentner Zucker zur Verteilung gelangen und in
Zukunft der ankommende Zuckec sofort verausgabt wird.

Herr Faust wünscht eine Verlängerung der Kar.
toffelrate. Gerade jetzt ist die Teuerung am allerschlimm-
stcn und wird jeder Pfennig für Lebensmiitel benötigt.

Herr vr . Usinger  teilt noch mit, daß in Zukunft
die Kactoffelabschätzung durch eine einheitliche Kommission
voraenommen wird. Ferner würden jedenfalls die
Konditoren für die Zukunft keine Sonderzuwendungen

F l eschn e r regt an, den städtischen Laden zu
räumen, um ihn für Wohnungszwecke frei zu betommen
und die Milckausgabe im Rathause vorznnehmen.

Herr I. BeigeordneterE m8 erwidert , daß berests
besaflosien ist. een städt. Laden aufzuheben und für die
Milchausgabe ein geeigneter Raum im Rathaus bereit
gestellt werden soll.

Herr Groß  bringt Beschwerden von Milchbezugsve-
rechtigten vor, die in letzter Zeit, darunter Wöchnerinnen,
mehrmals saure Milch erhalten haben. Es „möge dres
eveutl. an einer NiÄlreinhaltung der Gefäße liegen.
'Er regt ferner an, die Milch, die eventuell abends emtrtffk,
möglichst sofort anschließend zu verteilen.

Herr I. Beigeordneter Ems erkennt die Klagen
als berechtigt an, doch liege die Ursache nicht an der Rein-
Haltung der Gesäße, denn dafür werde Sorge getragen;
vielmehr sei durch den Streik die Holzhäuser Milch mehrere
Tage auf dem Transport gewesen. Im Uebr'gen dürfe
an Wöchnerinnen und kleine Kinder nur Eltviller Milch
ausgegeben werden. Händler die dem zuwiderhandeln
und zur Anzeige gebracht würden, würde der Milchverkaus
entzogen.

(Hierauf geheime Sitzung .)

4, GUvtUr. 18. Mai. Wir machen nochmals aus
die morgen nachmittag6 Uhr im Rathausssale stattfin-
dende Sladtveroidnetensitznngganz besonders aufmerksam.

Lu den tUaftlvefsammlungen in kllvllle.
* Eltville , 17. Mai. Für die am Sonntag nach,

mittag einberusene öffentliche Versammlung der Zorlat-
flemRrat. Partei hatte die hiesige Ortsgruppe eine be¬
gabte. gewandte Rednerin, Frau Abgeordnete Ege aus
Frankfurt a. Main gewonnen.  Rednerm
entfaltete in- sachlicher Weise daS Arbeitsprag' amm
der Partei und hob eingehend alles hervor, waS
seit der Entstehung der jungen „Deutschen Republik" ge¬
schaffen worden ist. Besonders an die Frauen wandte
sich die Redneri« (teiber waren nur 8 anwesend), daß ge¬
rade sie imstande seien, eine Partei zu erstarken. Mit
einem warmen Apell an die Anwesenden, am 6. Juni
ihre Stimme der sozialdemokratischenSache zu geben,
schloß die Vortragende ihre Rede. Der Vorsitzende, Herr
And ree,  dankte im Namen der Versammlung der Red¬
nerin für ihren Vortrag und stellte denselben zur Dis-
lufiion. Da sich kein Diskussionsredner meldete, wurde
die Versammlung geschloffen.

X GltvMe . 18. Mal. Heute abend 8 Uhr findet
im „Hotel Rettenbach" eine Versammlung für Mitglieder,
Freunde und Anhänger der „vemrelien UoiKsparter aus
dem oberen Rheingau statt. In dieser Versammlung
soll die Ortsgruppe neu organisiert werden und Herr
Anding  und Frau S cht e t e. B u de r u », beide
aus Wiesbaden werden über politische Thematas sprechen.
Der Zustrom zur „Deutschen Volkspartei" ist in letzter
Zeit sehr stark geworden, » tele Anhänger anderer Par¬
teien haben sich von den politischen Tendenzen überzeugen
lassen und sind so zur „Deutschen Volkspartei übe-ge¬
beten. Näheres siehe Inserat.

4- Mtville , 17. Mai. Es war kein Wunder, daß
der große Saal des „tz o t e l R e i sen b a ch" bei der
gestrigen Veranstaltung des „Mari  e n v e r e t nö sich
als zu klein erwies, trotzdem jedes Plätzchen, jeder Raum
»oll auSaenützt wurde. Wir Einheimischen wissen ja.
toetm man den Verein nennt, ob die gesetzten Erwar»

jungen in Erfüllung gehen. Man kennt das theatralische
Talent der Mitglieder des „Marienvereins" und war sich
klar» daß man in ergreifender Stimmung die theatralische
Stätte verließ. Ernste Aufführungen wurden in Szene
gesetzt. Das Auftreten aller Mitwirkmöen war fest und
sicher und lebten die Rollen in allen Personen lebendig.
Man bemerkte kein Angstgefühl, sondern forsches ja ego¬
istisches Auftreten kam stark zum Vorschein. Es wäre
ungerecht die eine oder andere Person hervorzuheben. Gewiß,
Rollen sind nicht alle gleich, es gibt immer leichte und
schwere und Titel- sowie Charakterrollen. Aber diese
Rollen werden ja auch immer in bewährte Hände ge-
geben. So lag auch die Situation in den gestrigen Auf-
führungm. UnS sehr bekannte Damm, die in früheren
Jahren schon meisterhaft mitgewirkt  haben,
hatten auch gestern wieder Titel- und Charakterrouen
übernommen. Wie gesagt, wir nennen absichtlich keine
Namen, es wurde von allen glänzend gespielt und daher
vermeiden wir die Ueberhebung einzelner Personen. Auch
der Blumenreigen in dem Sinnspiel von der jüngeren
Generation auSgesthrt, so bestrickend lieblich, so nett, hat
ausgezeichnet gefallen. Wir loben nicht zuviel, wenn
wir sagen, alles in allem war ein natürliches, unbe-
zwungenes, grandioses Meisterspiel. Diese beiden Meister¬
werke betitelten sich 1. „Wahrheit und 2. „Martyrm
Christi, verzeihe mir."

p« Eltville , .16. Mai. (Musik - Abend des
„Leh r e r i n n en - S em i n a r s.") Das «staatliche
Lehrerinnen- Seminar, besten frühere co. zertltchen Dar¬
bietungen noch in bestem Gedenken stehen, hatte mit feiner
gestrigen Veranstaltung wieder einen vollen Erfolg zu
verzeichnen. Ein erwartungsfrohes Publikum füllte den
Saal des „Deutschen Hauses" -r an einem selten schönen
Maienabend schon eine bedeutungsvolle Erscheinungl Das
Programm, äußerst glücklich gewählt, gab einen charakte¬
ristischen Ausschnitt aus der KlavierltieraMr, zeigte Bestes
aus dem Gebiete der Frauenchöre und glänzte schließlich
durch Tennyson'S Enoch Arden in musikalischer Bearbei¬
tung vonRichard Strauß. Der Abend fand seine Eröffnung
mit dem Chor „Komm, holder Lenz" von Haydn, jenes
lieblichen, melodiösen Tonbildcs, mit reichlich ausübender
Wirkung. Die Einführung konnte nicht bester geschehen.
Hier sowohl, als auch bei den Brahms'schen Thören
„Ritters Trmlieb" und„Minnelied" erbrachte die Sanges¬
schaar den erfreulichen Beweis, was unter künstlerischer
Leitung(sie liegt in den Händen des Seminar-Musiklehrers
Stein)  zu erreichen ist. Die Tonreinheit und volle
Klangwirkung trateneprächtig hervor. Mit dem Berger'schen
„Wenn eine Blume still verblüht" batte man einen besonders
guten Griff getan. Uns dünkte das schöne, innige Lied
wie ein Bekenntnis zur deutschen Seele. Mit seltener
Tiefe und Reinheit offenbarte sich hier Gefühl und Gemüt
im Liede. — Herr Franz Stein  an seinem Steinweg¬
flügel bescheerte der andachtsgestimmten Zuhörerschaft
seltene Genüsse. Geieg und Chopin batte er sich zum
Vortrag gewählt. Es waren weihevolle Augenblicks, in
denen wir des Künstlers großes Können erlebten. Die.
lyrischen Stücke von Grieg bedeuten in dem durchgeistig,
tm und poesievollen Vortrag, eine virtuose Tat. Tech¬
nische Meisterschaft mit vollendetem Wohllaut und reiflicher
Abgeklärtheit kennzrichneten die Kunst Franz Steins. Die
Chopin' sche Polonaise op. 2« Nr. 1 sowie das As ° Dur-
Präludium, beides Schöpfungen voll Kühnheit und Schön-
heit fanden ihren Meister, der durch ein prächtiges rhythe-
misches Temperament, jenen Darbietungen besonderen
Glanz zu verleiben vermochte. — Mit großem Interesse
begegnete man Tennyson'S Enoch Arden als Melodrama.
Strauß wählte sich für seine Bearbeitung eine Dichtung,
wie sie seiner hervorragenden Kunst nicht besser
liegen konnte. Enoch Arden, jener Sang vom rastlosen
Rauschen des Meeres, von leidvollcm Schicksal eines
Schwergeprüften! — Frl. OberlehrerinW al dh au s e n,

die den deklamatorischen Teil übernvmmen hatte, ent¬
ledigte sich ihrer schwierigen Aufgabe mit großem Geschick.
Alles was der Dichter innerlich an seinen Figuren als
Gestalt geprägt, was er an jungem Glück und Weh. an
stummer Verzweiflung und treuem Harren gezeichnet, ward
durch den Vortrag großes Erleben. Treffliche Stimm¬
mittel und gute Musikalität, (beides Voraussetzungen zum
glücklichen Gelingen einer derartigen Aufgabe) sind bei
Fräulein W a l d h a u sen markant hervortretende Eigen¬
schaften. und so gestaltete sich die Deklamation zu einem
großen Erfolge. Auch hier fanden wir Herrn Stein
als den Virtuosen, der die charakteristische, musikalische
Aufgabe meisterhaft löste. — Im ganzen: ein einziger ,
großer Genuß, für den das Publikum mit herzlichen Bei¬
fall dankte.

^ Gltville , 17. Mai. Fräulein Elisabeth Werner
und Frl. Auguste Treber  aus Kiedrich bestanden vor
der zuständigen Prüfungskommissiondie Prüfung als
Schneiderin mit der Note „Sehr  g u t." Lehrmeisterin
war Fräulein Baum,  hier.

-- Gltville, 18. Mai. (Das Kapitalertrafl$steuergt>
retr .) Das Kapitalertragssteuergesetz führt, wie sich schon
jetzt übersehen läßt, zu ganz außergewöhnlichen Härten
und zahllosen Schwierigkeiten. So werdenz. B. Witwen
und Waisen, die nur geringe Sparbeträge besitzen,
empfindlich getroffen. Bisher sind vom Reichsfinanz-
Ministerium noch keine näheren Ausführungsbestimmungen
über die Milderung von Härten ergangen, so daß die
Finanzämter ohne Rücksicht auf die besonderen Berhält-
nlffe des Einzelfalles Vorgehen müssen.

-s- Eltville , 18. Mai. (Die fast »«»rschwiugltche«
Papierpreise.) Briefumschläge, die früher so gut wie
gar nichts kosteten, sind heute ein außerordentlich teurer
Artikel geworden. Dies gilt namentlich von den sog.
Fensterkuverrs, für welche heute die Fabrikanten einen
solch hohen Preis fordern, daß nach dem Bedrucken auch
der Großverbraucher mindestens 20 Pfennig für daS
Stück bezahlen muß. Kommt nun noch der bedruckte
Briefbogen für 17 bis 23 Pfennig dazu und daS neue
erhöhte Porto (40 Pfg.) hinzu, so braucht man sich nicht
zu wundern, wenn die Korrespondenz sich allmählich ver¬
ringern und auf die notwendigsten Mitteilungen beschränken
wird.

Mainzer Börse.
□ Mainz . 14. Mai. Der Verkehr aus der Börse war

in allen Artikeln zierlich flau. Hafer war wenig gefragt.
Das Gleiche gilt für Futterrüben und Kleesaaten mit
Ausnahme von Luzerne, welche in Prima Sorten Lieb¬
haber hatte. In Hülsenfrüchten war das Geschäft schwach.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander E n d r e s, Eltville.

Vereins - Nachrichten.
Deutsche Volkspartei : Dienstag, den 18. Mai abends 8 Uhr,
im „Hotel Rriscnbach ", Große öffentliche Versammlung.
Gesangverein „Liederkranz ' : Freitag Abend 8 Uhr Gesang¬

stunde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen dringend
erwünscht.

Katholl . Kaufm . Verein Oberrheingau , Eltville : Mitt¬
woch , den 19. Mai 1920 abends 71/« Uhr : im Vereins-
loka ! Gasthaus „Zur Eintracht" : Diskusfions-Abend mit
wichtiger Tagesordnung , darunter Beteiligung am Katho¬
likentag in Marienthal.

„Kathol . Gesellenverein , E . B ." : Mittwoch , den IS. Mai
1920, abend ; 8 Uhr, Versammlung , wichtige Besprech¬
ungen.

Ruder -Verein Eltville E . B . : Donnerstag , den 20. Mai 1920,
abends S1/3 Uhr : im „Bahnhof-Hotel" Geschäftsversamm-
iung . (Liehe Ins .)

Tnrngemeinde Eltville , e. B . : Freitag , den 21. Mai 1930,
abends 8 Uhr : Haupt -Versammlung im Vereinshrim
„Höltgen ."

Makienlkal i. Rheiüp.
PMtmonfag-Nachmittag 1920

Zur regen Beteiligung wird die katholische Männer- und Frauenwelt
der Stadt Eltville hiermit eingeladen.

Die katholischen Vereine nehmen mit ihren F ahnen daran teil.
Abfahrt von hier voraussichtlich 1241 Uhr. Von Geisenheim aus

Festzug
nach Marienthal.

Bedeutende Redner sprechen!
Genaue Bekanntgabe der Hin» und Rückfahrt erfolgt noch.Katholiken!

ffläiitr nt Staat« mi
fff - erscheint in Massen . - * »

Katholische Vereins -Zentrale
Eltville.

Der Vorstand:
Müller , ObtrltDrtN



Heugras - und
Klee-Versteigerung
Infolge Auftrags versteigere ich am Mittwoch , den 19.

Mai 1829 , vormittags S' /- Uhr,
12 Morsten Heugras, 47* Morsen Klee

(in Teilparzellen von */» bis 1 Morgen)
ferner um 11 Uhr an dem EltviSer alten Forsthans

zwei Kühe,
öffentlich, freiwillig , meistbietend gegen Barzahlung.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber vormittags S</- Uhr, an
der Z i e g e l e i an der Neudorferstratze.

ieäeceröstnung
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Eltville und Umgebung

die ergebene Mitteilung , daß ich am Donnerstag , den 2« . Mai
1820 die

Gastwirtschaft
in der Wilhelmstrabe 1a , früher „Zur Traube«

wiedererössve.
Um geneigten Zuspruch bittet

Karl Wonreal.
Niederlage: Glefanteubranerei Worms.

Eltville , den 14. Mai 192V.
ft ei ff uer,

Gerichtsvollzieher.

Bon heute ab, täglich frisches

Deutsche Yoikspartei
Am Dienstag,  den IS . mal äs.

abends 8 Uhr findet im „Hotel Reissnbach " in
MtviÄe eine Versammlung für Mitglieder, Freunde und
Anhänger der „Deutschen Volkspartei" ans den; oberen
Rheingau statt.

Es werden sprechen:
Herr Karl Auding aus Wiesbaden über: „Die

politische Lage und die Bestrebungen der deutsche«
Votkspartet ,

Frau Schiele- Buderu» aus W l es b a ü e n über:
Di « Mitarbeit der Frauen am politischeu Leben.

Zu zahlreichem Besuch dieser Versammlung wird hierdurch
höflichst eingeladen.
Für die Deutsche Volkspartei , Gruppe öderer Rheingau:

Jean Ehrhard , Wcinzutsbesitzer , Eltville,
H . Kohlhaas , Fabrikant , Erbach,
K . Lieber , Lehrer , Eltville,
vr . Milani , Forstmeister, Eltville,
M . v . Oetinger , Weingutsbesitzer, Erbach.

Ruder Berein Eltville
« B.

ab

f Spredistundenönderung.
A. Hoffmann

Spezialarzt für I.uvxevkraukk »1ten
Mainz,  Ludwigstrasse 12 Telefon 994

Montag —Freitag von 1—4 Uhr
Vormittags nur nack vorheriger Vereinbarung
Sonnabend und Sonntag keine Sprechstunde . ^

Donnerstag, den 20. Mai 1920
adendS 87 * Uhr

Geschäftsversammlursg
im Bahnhof-Hotel mit folgender

Tagesordnung:
Ankauf eines Ruderbootes.

' Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um Punkt
licheL und zahlreicheŝ scheinen gedcftft.

Der Vorstand.

Blitzableiter-Prüfungen!
iuüss«n jetzt vorgenommen werden, besonders
bei den aus Eisenseil hergestellten Anlagen.
Gründlich# und sachgemässe Prüfung durch

Heinrich Offenstem, Elt» ,
Wörthstrasse 21. — Telefon 98.
Installations -Gesehäft für elektrische
Licht -, Kraft-, Telefon - und Klingel-
Anlagen . Ausführung moderner
Blitzschutz - Anlagen.
Osram Drahtlampen
in allen Kerzenstärken stets vorrätig.

Neu! 99 Der Neu!
elektr . Alarm-Sicherheitsapparat für Häuser, Ställe.
Türen etc . An vorhandene Klingelleitungen leicht
anzuschliessen . Praktische Vorführung bereitwilligst.

Geschäfts-EröDuuny.
Einem geehrten Publikum von Eltville
und Umgebung zur gefl . Kenntnis , dass
da» frühere Hotel Hohenzollern , jetzt

„Hotei Central“
Eek » Schwalbacher - und Wilhelmstrasse,

käuflich in meinen Besitz übergegangen
ist und i*h dasselbe am heutigen Tage

eröffne - = —.
Für la . Getränke u. Speisen

ist bestens Sorge getragen.

Hochachtungsvoll

Nikolaus Sürgers.

Kunsteis

Snietti„DelliflheS Heils".

Ab Montag frischer Transport
Holsteineru. Oldenburger

Ferkel u. Länferfchweine
Ebel Häuser,

Hattenheim.
3 Minuten von der Bahn.

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
in

Biebrich a. Rhein
Rhetngaustrahe 40/46

sind zu verkaufen

Transmissionsteile
Lager
Welle«

Riemenscheiben
Lederriemen

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser

U° und Winkelelsen
Rundeisen
Nutzesten

Elektromotore usw.
Verkausstage:

Montag . Mittwoch und Freitag
von s bis 12 Uhr

nur
Rheinganstr.  46/46 , Kiedrich a Rh

Z xz ohne Marken kann in jedemucaer. Haushalt nach meinem Rezept
billig hergestellt werden. Pro¬

spekt umsonst. Postfach 19, Frankfurt a . M . West 13 B.

MZe«ntbieIe,LHUWsteine,W
sofort lieferbar.

Westdeutsche Kan- und
Indnstrieges . m. b. § .,
Wiesbaden , Herrngartrn»

straßr 16.

Mildche«s!>. Fm
für wöchentlich zweimal 2
Stunden zum Putzen gesucht.

Näheres in der Exped.

Hehr ifiste Her
alleinst. 40er, jH, 100 .000, wünscht

Heirat
m. geb. Dame in gl . Ver¬
mögens!. evtl. Einheir . in kl.
Landg . Zuschr. geg. Diskre . unter
E. 1013 » an Ann .-Exped. D.
Frenz, G. m. b. H., Mainz.

Dienstmädchen
und »

Putzfrau
gesucht.

Schrnattmchrrstraße40 n
Eltbille

Braoes sauberer

Rädchen
per sofort oder 1, Juni gesucht.

Näh . in der Exped.

Zu verkaufen!

1 Lultifgllü
(Marke Wanderer, ) Torpedo«
Freilauf . Rücktritt -Bremse,

1 Tennisschläger
mit Spanner

Wakuferstraße 12a.

Besserer jänzerer Mann
ucht Stellung als Küfer in

Wein - oder
Sektkellerei

wo ihm Gelegenheit zur weiteren
Ausbildung geboten wird.

Angebote in der K . R . an
die Expedition des Blattes.

Der neue
Post-Carif
zweiseitig, in PlaRatt»nn

)UX 24  cm.) auf Harun mit
Eichung

zum Anhängen eingetroften.
Drein SO Df ff.

und 1 Hark

Alwin Sorge,
Bucbdrucüerei
Uerlagsanstalt

Papierhandlung.

Lerstliffisststlber
billig jo netftnfen
Gehrock mit Seste
Jakrtt -Rock mit Seste
JakettAnjug
Schwärzet Voile-Kleid
Braune Lhiffonbluse
und mehrere garnierte Hüte
(18 Mk. dis 160 Mk .)

Wiesbaden,
AdelhridstraH, 76 p.
Ackermann ,

Modistin.

Für Liebhaber,
gut erhaltener Altertums
Kleiderschrank mit Wäsche
Abteilung zu aii«?hmbarci
Preise

z« verlausen.
Ferdinand Hossmaun,
Biebrich a. Rh.,

«angaste 6.
am Westbahnhof.

Eine frischmelkende

Liege
zu kaufen gesucht.

Karl Kerf er.
Waldstrabe Nr . 9.

6ros8ksncisIZgSKstt8okskt
660 rg LattmolM u. Lo.

Hauptgeschäft Höchst

zwe igg eseh äfL Wiesbaden, Neugasse 3.
Fernsprecher 6891.

bebensmittel aller Art und
jedes Quantum.

Alwin Noege,
Papierhandlung.

bet wit &lidje (Sollen &
feßuß,  gar .4 ' fadj. fiall*
Bark., ela fl ., fdjüßt bie
Sofjle pot $>utd)l., hn-
ptägn . bie <Sof)le und
läßt webet Jlälte no$

9täfje butd}.
i&rproßt unb Beaäßtl.
Au haben Lb . einfdjl Geschäft.
<Dobal- Averse.

gBiesBaöen.
- Scrtrtttt g-Iuchi. -

Prima frischmelkende

Ziege
zu verkaufen.

Wörthstraße 56.

Heiraten.
Eine große Anzahl Land-

wirtotächter mit grotzem Ver¬
mögen, für jedes Alter , Stand,
wünschen sich zu »erheiraten
durch dar Heiratsbüro^

WeckerI.,
Dotzheim, '

Schiersteinerstr. 11.

Immer
■wenn  die Preise
der Schuhe stei¬
gen , fragt man
besorgt : Was
nun ? Die Ant¬
wort heißt:
Pflegemiteinem
Mittel , dar er¬
hält und ver¬
schönt

und das ist

iBrdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Allcinherat.iWerner älMrrtz, Mate*
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